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FINDET MAN
DIE BESTEN JOBS
IN DER OSTSCHWEIZ?

St.Galler Tagblatt . Thurgauer Zeitung . Appenzeller Zeitung . Toggenburger Tagblatt . Der Rheintaler . Wiler Zeitung . Liechtensteiner Vaterland . Werdenberger &
Obertoggenburger . Rheintalische Volkszeitung Sonderbeilage vom 16. April 2015

Wohnen
Frühling/Sommer 2015

Sommer Die Sehnsucht nach dem Sommer ist gross,
alle wollen nach draussen. Das Drinnen geht dabei
oft vergessen. Dabei istWohnen auch im Sommer ein
wichtiges Thema. u SEITE 5

leicht. luftig. natürlich.
Trends Wie beiMode und Lifestyle wechseln sich die
Trends auch beimWohnen schnell ab.Weil viele sich aber
nach bleibendenWerten sehnen, gibt’s zehnWohntrends,
die länger anhalten sollen. u SEITE 3

Garten Gärtnern wird auch bei Städtern immer
beliebter. Urban Gardening ist das Schlagwort.Wer sich
an bestimmte Regeln hält, hat auch an einemGarten
auf engem Raum viel Freude. u SEITE 9
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St.Galler Tagblatt . Thurgauer Zeitung . Appenzeller Zeitung . Toggenburger Tagblatt . Der Rheintaler . Wiler Zeitung . Liechtensteiner Vaterland . Werdenberger &
Obertoggenburger . Rheintalische Volkszeitung Sonderbeilage vom 21. Mai 2016

Finanzplatz
Kundenberatung auf der Bank der Zukunft – Bedeutung der eigenen Vorsorge

Spielregeln Mit der Einführung des automatischen
Informationsaustausches tritt der Finanzplatz Liechtenstein
in eine neue Phase. Die zu meisternden Herausforderungen
werden trotzdem als grösser denn je bezeichnet. u SEITE 4

Verdienst. Anlage. Gewinn.
Frühzeitig «Wer schon in jungen Jahren in die Säulen
3a und 3b einzahlt und seine Sparziele mit Disziplin verfolgt,
kann viel für seine Altersvorsorge erreichen», sagtVeronica
Weisser, Vorsorgeexpertin bei der UBS. u SEITE 3

Persönlich «Beratungsroboter werden bis in absehbare
Zukunft eine kleine Nische bleiben; das Gespräch mit dem
Kunden ist nicht ersetzbar», ist Michael Steiner, neuer Leiter
Privat Banking bei der Acrevis, überzeugt. u SEITE 5
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St.Galler Tagblatt . Thurgauer Zeitung . Appenzeller Zeitung . Toggenburger Tagblatt . Der Rheintaler . Wiler Zeitung . Liechtensteiner Vaterland . Werdenberger &
Obertoggenburger . Rheintalische Volkszeitung Sonderbeilage vom 10. September 2015

Fashion
Mode und Kosmetiktrends im Herbst/Winter 2015

Maschenteile Wolle steht in der aktuellen Damen-
und Herrenmode hoch im Kurs.Während Frauen sich in
kuschelige weite Strickteile hüllen, setzenmodebwusste
Männer auf eleganteMäntel in Tweed-Dessins. u SEITEN 5 + 7

bunt. retro. raffiniert.
Woodstock-Look Edle Hippiekleider, bodenlange
Mäntel, Fellgilets und bunte Patchworksmachen diesen
Herbst/Winter das Rennen. Die internationalenDesigner
lassen die 60er-/70er-Jahre aufleben. u SEITE 3

Schnee-Chic Schön und trotzdem funktionell soll
moderne Ski- und Snowboardbekleidung sein. Ostschweizer
Sportfachgeschäfte verraten, mit welchenTeilenman auf
und neben der Piste eine gute Figurmacht. u SEITE 8
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St.Galler Tagblatt . Thurgauer Zeitung . Appenzeller Zeitung . Toggenburger Tagblatt . Der Rheintaler . Wiler Zeitung . Liechtensteiner Vaterland . Werdenberger &
Obertoggenburger . Rheintalische Volkszeitung Sonderbeilage vom 25. November 2015

Zukunft Ostschweiz
Das Konjunkturforum der IHK St.Gallen-Appenzell und der St.Galler Kantonalbank

IT-Offensive Die IHK schlägt verschiedene
Massnahmen vor, um die IT-Ausbildung in der Ostschweiz
zu stärken. Meinungen aus Politik und Wirtschaft zu dieser
IT-Bildungsoffensive. u SEITE 5

Wandel. Informatik. Bildung.
Strukturwandel Die Ostschweizer Exporte entwickeln
sich weit weniger dynamisch als in der Gesamtschweiz. Es
braucht Investitionen in die Bildung, wenn die Ostschweiz
den Anschluss nicht verpassen will. u SEITEN 3/6

Frankenstärke Die Aufhebung des Mindestkurses
fordert die Wirtschaft heraus. Die Konjunkturexperten
Jan-Egbert Sturm und Peter Eisenhut sagen, wer jedoch
kurzfristig Profiteur des starken Frankens ist. u SEITE 10
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Das Toggenburger Tagblatt berichtet regelmässig
über die wichtigen Themen unserer Zeit. Und bietet
mit Sonderbeilagen zu Energie, Finanzen, Wohnen
oder Mode starke Einblicke. Jederzeit nachzulesen
auf toggenburgertagblatt.ch/sonderthemen

Wer nichts über
Trends liest,
hat nichts über
die
zu sagen.

Zukunft

Reden Sie mit.

Print . Online . Mobile

FREITAG 9. NOV.

17:00 Zwitscherland
Dialekt 80 Min. 0
Bezaubernde Aufnahmen und federleichter
Witz - eine etwas andere Tierdoku mit
schelmischen Blick auf die Schweizerin und
den Schweizer.

18:30 Tharlo (Tibet-
Filmabend)
Tib./engl. 123 Min.
Tibet, ein Land am Scheideweg zwischen
bäuerlicher Tradition und der städtischen
Moderne, ist das Thema und der Hintergrund
dieser auffallend schönen filmischen Fabel.
Rahmenprogramm siehe unten!

20:00 Woman at War - Gegen
den Strom
Isl./d/f 101 Min. 10/8
Die heroische, intelligent-humorvolle
Geschichte inszeniert in den kargen Weiten
Islands verspricht Abenteuer und
Spannung. Das Passerelle-Team in Locarno
jedenfalls war hell begeistert.

SAMSTAG 10. NOV.

14:00 Die Unglaublichen 2
deutsch 118 Min. 8/6
Im Kino erleben, welche aussergewöhnlichen
Kräfte Baby Jack-Jack entfalten wird:
Denn die Superheldenfamilie ist zurück mit
neuen Abenteuern.

14:00 Pettersson und Findus:
Findus zieht um
deutsch 90 Min. 6/4
Der letzte Teil der Pettersson Reihe: eine
humorvolle und berührende Geschichte
über Freundschaft, Familie und
Erwachsenwerden.

17:00 Yvette Z'graggen
Ov/d 89 Min. 10/6
Yvette Z’Graggen war nicht nur als Autorin
ihrer Zeit weit voraus, sie lebte bereits in den
1940er-Jahren als emanzipierte Frau. Eine
Frau am Steuer ihres Lebens. Das Porträt
einer autonomen Frau.

20:00 Johnny English - Man
lebt nur dreimal
deutsch 90 Min. 6/4
Wer Rowan Atkinson nur als Mr Bean kennt,
sollte ihn unbedingt als einfältigen
Geheimagenten erleben.
Der dritte Teil der Bond-Parodie ist noch
lustiger als die beiden ersten.

20:00 Woman at War - Gegen
den Strom
Isl./d/f 101 Min. 10/8
Die heroische, intelligent-humorvolle
Geschichte inszeniert in den kargen Weiten
Islands verspricht Abenteuer und
Spannung. Das Passerelle-Team in Locarno
jedenfalls war hell begeistert.

9630 Wattwil · Tel. 071 988 60 50
kinopasserelle.ch

Tibet-Filmabend im Kino Passerelle

Einmalige Vorstellung des tibetischen Films
Tharlo - Regie: Pema Tseden, Tibet 2016,
Tib./engl.

Tibet, ein Land am Scheideweg zwischen
bäuerlicher Tradition und städtischer Moderne, ist
das Thema und der Hintergrund dieser auffallend
schönen filmischen Fabel.

Der Film ist eingebettet in ein Rahmenprogramm,
das von unseren tibetischen Mitbewohnern im
Toggenburg liebevoll gestaltet wurde.

Original Tibetische Momos vom bekannten
Zürcher Caterer «TENZMOMO», der
seinen Street-Food Stand vor dem Kino
aufbauen wird.
Frisch zubereitete TenzMomos zum
Sympathiepreis von Fr. 10.- für 5 Stück.
Einführung in den Film durch den
Filmemacher Lobsang Reichlin
Filmbeginn (123 Min.)
Pause
Während der Pause: Tibetische Snacks
vom Food Stall offeriert durch die
Gesellschaft Schweizerisch-Tibetische
Freundschaft (GSTF Sektion Ostschweiz).
Filmende und Ausklang

18:30

19:30

19:45

21:00

ca.
22:00

Anmeldung: kinopasserelle.ch oder

Tel. 071 988 60 50 während der Öffnungszeiten

Für unseren KMU-Betrieb im Raum
Bütschwil suchen wir per sofort oder
nach Vereinbarung eine Bürofachfrau.
PC-Kenntnisse erforderlich
Arbeitspensum 10 – 30 %, flexibel
Tel. 079 404 07 92

Haagerstrasse 80 · 9473 Gams · Tel. 081 750 39 50 · info@schoeb-ag.ch

Samstag, 10. November 2018

10.00 - 15.00 Uhr

Sonnenhalbstrasse, 9656 Alt St.Johann

Datum:

Zeit:

Ort:

schoeb-ag.ch

Architektur. Holzsystembau. Schreinerei.

Bauwerke, die begeistern.

Willkommen

St.Galler Blasmusikverband
Die Gemeinde Neckertal heisst
die Delegierten des St.Galler
Blasmusikverbandes herzlich
willkommen. Die Delegierten-
versammlung findet morgen
Samstag, 10. November, in der
Mehrzweckhalle in St.Peterzell
statt.DerGemeinderat freut sich,
dass die Versammlung im Ne-
ckertal abgehalten wird, sind es
doch nicht weniger als fünf Mu-
sikgesellschaften, welche Orts-
namen der Gemeinde Neckertal
in ihremNamen tragen.

GrosseVielseitigkeit,
gepaartmitToleranz

DieMusikvereineverbinden Jung
undAlt,MännerundFrauenund
mit dem Einstudieren von ver-
schiedenen Musikrichtungen,

wirdvondenMusikantinnenund
Musikanten eine grosse Vielsei-
tigkeit und Toleranz verlangt.
Der Gemeinderat ist daher auch
sehrerfreut,dass sichdieNecker-
taler Musikvereine entschlossen
haben,diesenAnlassgemeinsam
durchzuführen und dies mit
einem tollen Unterhaltungs-
abend für die Öffentlichkeit zu
verbinden. Ichdankedenorgani-
sierendenVereinen fürdasEnga-
gement und wünsche allen Teil-
nehmerinnen und Teilnehmern
der94.Delegiertenversammlung
weiterhin viel Freude mit ihrem
Hobby und ein paar gemütliche
Stunden in St.Peterzell.

VreniWild,
Gemeindepräsidentin Neckertal

Aus dem Heissluftballon präsentiert sich hier die Sicht von Hemberg
nach St.Peterzell. Bild: Urs Jaudas

Lang, aber nicht hitzig
Lütisburg Schul- undGemeinderat scheinen uneinig, Parteien undGruppierungen vertei-
len Flyer, doch die Informationsveranstaltung zu «PSL 2020plus» blieb erstaunlich ruhig.

Ruben Schönenberger
ruben.schoenenberger@
toggenburgmedien.ch

Schulratspräsident JosefRütsche
stellte sich auf einen langen
Abendein.Den rund 150Gästen
an der Informationsveranstal-
tung zur Schulraumerweiterung
und zum Neubau der Mehr-
zweckhalle (PSL 2020plus) wer-
de genügend Möglichkeit gebo-
ten,Fragenzu stellen.Aber:«Wir
habenmorgen frühwiederTurn-
unterricht hier.» Rütsche stellte
sich auch auf einen hitzigen
Abend ein und bat um eine faire
und sachlicheDiskussion. «Kein
Argumentwirdbesser,wennman
dazu schreit.»

Lang wurde der Abend tat-
sächlich, rund zweieinhalb Stun-
den dauerte er. Hitzig hingegen
nur kurz vor Schluss. Ein Votant
kritisierte die FDP Lütisburg für
deren«reisserischen»Flyer. Auf
diesem ist zu lesen, dass die Pla-
nung überdimensioniert sei.
«Dörfs es bitzeli meh si?», fragt
diePartei.DerVotantwollte auch
wissen, wer denn hinter dem
Flyer stehe.«Washeisst FDPLü-
tisburg?» Er wisse nicht, ob der
Vorstand entschieden habe oder
alle Mitglieder. Der Applaus in
der Halle war gross und zeigte,
dass die Sympathien an diesem
Abend eindeutig verteilt waren.
PiusBrander,Präsidentderange-
sprochenen FDP Lütisburg, er-
klärtederVersammlung,derVor-
standhabedenFlyer verfasst. Er
zählte die Vorstandsmitglieder
auf, zu denen mit Andreas Brei-
tenmoser auchderRatsschreiber
der Gemeinde Lütisburg gehört.
Das sorgte für Zwischenrufe, die
ein klares Missfallen ausdrück-
ten.

Kindergarten,Hallengrösse
undKosten

Es blieb der einzigeAufreger des
Abends. Zuvor führten Rütsche
und IvanMarty, als Vertreter des
Generalplaners Marty Architek-
turAG,durchdasProjekt undbe-
antworteten Fragen. Im Fokus

standen dabei weiterhin der
Standort des Kindergartens, die
Grösse derMehrzweckhalle und
ganzgenerell dieKostendesPro-
jekts (das «Toggenburger Tag-
blatt» berichtete). Für den ge-
wähltenStandort desKindergar-
tens als unterste Ebene der
Schulraumerweiterung führten
Rütsche und Marty unter ande-
reman, es könntenSynergienge-
schaffen werden, die sich auch
beidenKostenpositivbemerkbar
machen werden. Zudemmüsste
manauchbeim jetzigenStandort
irgendwann Sanierungen in An-
griff nehmen. Die Beibehaltung
des Standortswäre ebenfallsmit
Kosten verbunden, die Aufgabe
hingegen könnte allenfalls zu
einemVerkaufserlös führen.

IstderKindergarten
richtigausgerichtet?

EinVotant fragte, obdieAusrich-
tung des Kindergartens nach
Norden nicht falsch sei, weil der
Pausenplatz so kaum besonnt
werde.GemässRütschekönnten
sichdieKinder jedochauch inbe-
sonnten Bereichen aufhalten, so
auf dem normalen Pausenplatz,
einfach zeitversetzt mit den

Schülerinnen und Schülern der
Primarschule. Neben diesem
Pausenplatz soll die neue Mehr-
zweckhalle zu stehen kommen.
Die heutige Halle entspreche in
vielerleiHinsicht nichtmehrden
Vorgaben, führte Marty aus.
«Man kann hier praktisch keine
normierte Sportart durchfüh-
ren», sagte er. Zudemfehle es an
Fluchtwegen.

Die geplante Hallengrösse
entspreche in etwa dem einein-
halbfacheneinernormiertenEin-
fachturnhalle. So sind auch bei
einer Unterteilung in zwei Hal-
lenteilenoch in jederHälfte viele
Sportarten möglich. «Man kann
sogar Unihockey spielen», sagte
Marty. So könne man den Ver-
einen nicht nur eine bessere In-
frastruktur bieten, sondern auch
mehr Platz und damit mehr Ka-
pazität.Darüber ist vor allemder
Turnverein Lütisburg froh. Des-
senPräsident,AndreasSolentha-
ler, führte aus, wie viele Leute
sich im Verein engagierten, wie
viele Kinder davon profitierten,
aber wie knapp der Platz sei.
«Von vier Aerobic-Jugendgrup-
pen kann nur eine hier in der
Turnhalle trainieren», nannte er

einBeispiel.DerTurnvereinsprä-
sidentbliebnichtder einzige, der
in einer eigentlichen Ansprache
für ein Ja zum Projekt weibelte.
Als tolle Chance wurde die ge-
planteMehrzweckhalle bezeich-
net.MehrereVotantenbetonten,
die vermutlich folgende Steuer-
erhöhung von 10 bis 15 Prozent
falle für den einzelnen Haushalt
gering aus und sowieso gehe es
derGemeindeauchdanachnoch
gut.

Lehrerzimmerkönntezum
Klassenzimmerwerden

Die Kritik an den Plänen blieb
dann auch meist auf der Detail-
ebene. So wurde beispielsweise
diePositionierungderWC-Anla-
genkritisiert, ebensowie jenedes
Office. Dass die Kritik an der In-
formationsveranstaltung gering
ausfiel, dürfte auch an den Aus-
führungenvonRütscheundMar-
ty gelegen haben. Die meisten
kritischen Fragen hatten sie
schon beantwortet, bevor sie
überhaupt gestellt werden konn-
ten. So sei das Lehrerzimmer
nicht überdimensioniert. «Es
könnte imBedarfsfall als zusätz-
lichesKlassenzimmerverwendet
werden.» Marty doppelte nach:
«Das Zimmer entspricht exakt
den Mindestmassen eines Klas-
senzimmers.»

Bezüglich der Kosten hatten
sich die beiden Referenten gut
vorbereitet. «Wir verfügen über
gute Vergleichswerte, effizienter
als hier kannman fast nicht bau-
en», sagte etwaMarty.Undauch
die etwas grössere Halle falle
nicht so stark ins Gewicht. Bei
einer normierten Einfachhalle
könnemanweniger als eine hal-
be Million einsparen, verliere
aber viel an Kapazität. Bei den
meisten Anwesenden kam das
gut an, wie auch die restlichen
Ausführungen. Ob sich dieses
Stimmungsbild in ein zweifaches
Jaumwandelt – die Schulraumer-
weiterung und die Mehrzweck-
hallewerden separat zurAbstim-
mung gebracht – zeigt sich am
25. November an derUrne.

JosefRütsche
Schulpräsident

«DasLehrerzimmer
könnteauchals
zusätzliches
Klassenzimmer
verwendetwerden.»

So soll die neueMehrzweckhalle aussehen. Visualisierung: PD

IvanMarty
Marty Architektur AG

«Mankann in
derheutigenHalle
praktischkeine
normierteSportart
durchführen.»

Wer sich in der «Giesserei» niederlässt, wohnt besonders. Bild: PD

AndereWohnformen
geführt besichtigen

Wattwil/Winterthur Die ökumenische Erwachsenen-
bildung lädt zur Exkursion in die «Giesserei» ein.

«DasWohnen ist die Basis unse-
resAlltags», schreibt die ökume-
nische Erwachsenenbildung
Wattwil und kündigt damit in
ihrer Reihe «Neues wagen – an-
ders leben» die Exkursion mit
einer Führung durch das Mehr-
generationenhaus Giesserei in
Winterthur an. Diese findet am
Samstag, 24. November, statt.
Das Mehrgenerationenhaus
Giesserei besteht seit 2013 als
grösstes Wohn-Holzhaus der
Schweiz. Es hat 151Wohnungen,
diverseGemeinschafts- undGe-
werberäume, gut 610 Veloab-
stellplätze und 60Parkplätze.

Gemeinschaftlich, selbstbe-
stimmtundnachhaltig lautendie
Grundsätze gemäss der Erwach-
senenbildung für dasWohnen in
der Giesserei. Freiwilligenarbeit
gehöredazu,dasAushandelnvon
Hausregeln ebenso. Die Bewoh-
ner achten auf eine geringe Um-

weltbelastung beim Heizen, auf
denWarmwasserverbrauchoder
die eigene Mobilität. Familien
mit Kindern seien gut vernetzt
untereinander oder können zum
Beispiel auch Ersatzgrosseltern
finden. Man sei in einer solchen
Wohnformweniger allein, wenn
man krank sei oder Hilfe brau-
che. Konfliktfrei jedoch sei das
Wohnen mit mehreren Genera-
tionen aber nicht, es setzte von
jedem Einzelnen viel Engage-
ment voraus. (pd/lim)

Hinweis
Wer bei der Führung dabei
sein will, meldet sich bis zum
14. November bei einem der
Sekretariate an. Evangelisch:
Telefon 0719884777, E-Mail an
esther.reber@ref-mtg.ch oder
katholisch, Telefon 0719881070,
E-Mail an sekretariat@neutog-
genburg.ch.
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